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$rt bsr JritîjB.
© leichte Cuft! © Frühlingstag!

Die Bogel §n>itfd)etn hell int £jag,
So h«U/ ad), one bes Rimmels Blau —
Unb alle IDiefen fprühen ©au.

Unb — eia! tpar bas geftern ba?
Sd)mu(f fleht unb fdflanf ein Bäumchen nah-
Unb feine Ueft' uni» gtpeige linb,
Die fpielen mit bem Blütempinb.

©ucf fleht im ©rafe brunter blinf
3ung ©plein roftgfrifch unb flinf,
2tls ob es — nicht pon ungefähr —
Dem Quell bort juft entfprungen t»är.

Unb Iad)t fo necfifd): „Sieh bod), fteh :

Der fjerre Ubam! Uni» fo früh?
Bei»äd)tiger Ubam, läufft bu fd)tper!
Unb trägft bod) feinen fföcfer her!"

Sie füfjt mid), faft mid) um ben pals:
„Du inillft 5U mir bod) jebenfalls?"
So mailieb flangs tpie Uufufsruf.
®! tpie bas ÎDunber, IDunber fd)uf!

Unb „Ubam" broht fie, „hör einmal —
3d) tpeif — ein ftill, glüdleudjtenb Cal,
©ottpater nennt es Parabies.

pör! tpas er mir im Craum perl)ief? :

©r fagte mir, bas Sträud)lein £ieb

Stänb bort im fdjönften Blütentrieb —
Drum, tpenn bie Sonn' fo gülbeit fcheint,
Dann ift'ê für bid) unb mid) gemeint."

Sie sögert noch Int h^en Schritt:
„Ubarn? Da gehft bu tpol)! nid)t mit?"
Dann h^Pf* fie fingenb mir poraus.
Dod) id), glaubt mir, id) ging nach paus!

Xjetnrtcp Fifcper, £^er5ogenbucpfee.

In der Frühe.
G leichte tust! <Z) Frühlingstag!

Die Vögel zwitschern hell im Hag,
So hell, ach, wie des Himmels Blau —
Und alle Wiesen sprühen Tau.

Und — eia! war das gestern da?
Schmuck steht und schlank ein Bäumchen nah.
Und seine Aest' und Zweige lind,
Die spielen mit dem Blütenwind.

Guck! steht im Grase drunter blink
Jung Gvlein rosigfrisch und flink,
Als ob es — nicht von ungefähr —
Dem (Huell dort just entsprungen wär.

Und lacht so neckisch: „Sieh doch, sieh:
Der Herre Adam! Und so früh?
Bedächtiger Adam, läufst du schwer!
Und trägst doch keinen Höcker her!"

Sie küßt mich, faßt mich um den Hals:
„Du willst zu mir doch jedenfalls?"
So mailieb klangs wie Aukuksruf.
G! wie das Wunder, Wunder schuf!

Und „Adam" droht sie, „hör einmal —
Ich weiß — ein still, glückleuchtend Tal,
Gottvater nennt es Paradies.

Hör! was er mir im Traum verhieß:

Tr sagte mir, das Sträuchlein tieb
Ständ dort im schönsten Blütentrieb —
Drum, wenn die Sonn' so gülden scheint,

Dann ist's für dich und mich gemeint."

Sie zögert noch im halben Schritt:
„Adam? Da gehst du wohl nicht mit?"
Dann hüpft sie singend mir voraus.
Doch ich, glaubt mir, ich ging nach Haus!
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